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Wm d»s psnzerscdiS A
Die Aussprache Im Reichstagsamsschuß

Im Haushaltsausschuß des Reichstages legte am Freitag
nach den Erklärungen deS ReichswohrsministerS Abg. « ««er »

stedt (Soz .) die Gründe dar , die nach Meinung seiner Parte ,

gegen den Bau von Panzerschiffen sprechen. Jeder Panzer
koste 70—80 Millionen . Bier davon seien notwendig . Wir

sollten also 320 Millionen Reichsmark bewilligen.
Abg . vr . Haas (Dem .) begründet den ablehnenden Stand¬

punkt seiner Partei . Die Bewilligung nütze uns nichts, son¬
dern fi« schädige uns . Seine Freunde befürchteten erne Wie¬

derkehr der Gesichtspunkte deS alten Militarismus , wo we
Generäle auf dem Gebiete der Politik mehr als zweckmäßig
tätig sein wollten. _ ^

Abg . Brüninabaus (D . Vp .) . spricht für d,e Bewilligung
des Panzerschiffes . Wir hätten das Recht deS Versailler
Vertrages auf vier solcher Schiff«. Bündnisfähig sei ein
Volk heute irur iu der internationalen Weltgeltung , wenn
es auch zur See mitsprechen könne , sonst könne es auch seine
Neutralität nicht wahren .

Ministerialdirektor Dr. Brecht begründet den Beschluß deS
Retchsrates , diesen Neubau des Panzerschiffes wegzustreichen.
Dafür seien mehr finanzielle als militärische Gesichtspunkte
maßgebend gewesen. Wir seien keine Knechte oder Freige¬
lassene . die alles täten . »oaS ihnen erlaubt würde , sondern
Männer , die frei entschieden, was im Rahmen des Möglichen
für Deutschland zweckmäßig und dringend sei . Zur Zeit
herrsche eine absolute Unübersichtlichkeit der finanziellen
Lage. Also solle man erst später die Frage des Panzerschiffs¬
bauprogramms entscheiden. ,

Abg . Dr. Wegmann (Zentr . erklärt namens seiner Fraktion
die Zustimmung zu dem Bau des Panzerschiffes . Deutschland
müsse für alle Eventualitäten gerüstet sein . Seine Parte ;
könne eS nicht verantworten , daß die Marinesoldaten — im
Ernstfall « — auf nicht kampftüchtigen Schiffen ihr Leben
wagten .

Abg . Treviranus (Deutschn. ) nennt sich überzeugter Ver¬

fechter der Idee >des abwehrkräftigen bewaffneten Pazifismus .
Wer die Marin « bejahe , müsse ihr auch die nötigen Schiff«
gewähren . Frankreich habe sein Marinebudget von 1927 bis
1928 um 7314 Proz . erhöht , während bei Deutschland in der¬
selben Zeit eine Minderung um 13 Proz . eingetreten sei.

Abg . Neddermeyer (Komm. ) setzt auseinander , daß ein
10 000 Tonnen -Deplazement viel zu niedrig sei, um damit
etwa den Schutz -des Ostens bewältigen zu können. Komme
eS zum Krieg mit Polen , so werde übrigens Frankreich mit

seiner Marine sofort zur Hilfe da sein (Zuruf : Rußland ! ) .
Rußland baut kein« 10 000 Tonnen -Schiffe . sondern 25- und
35 000 -Tonn «n-Schiffe.

Abg. Hünlich (Soz . ) betont gleichfalls, daß dieses Panzer¬
schiff nur ein verbesserter Kreuzer sei ; weil er nur ein be¬
scheidenes Kampfmittel sei, sei auch seine Herstellung nicht
fo eilig .

Abg . Frhr . v. Richthofen (Dem .) erklärt , der Bau bedeute
kein« Stärkung und sei außenpolitisch gefährlich.

Der Ausschuß setzte heute , Samstag , die allgemeine Aus¬
sprache fort .

Abg . Grewiez (W. Bgg .) fordert , daß unsere Schiff« in
einem Zustande erhalten werden , daß sie im Ernstfall « nicht
schwimmende Särge sind.

Abg . Wegmann (Zentr . ) kritisiert die den Ersatzbau ver¬
zögernde Haltung der Sozialdemokratie . Wie solle eine mo¬
derne Ausbildung der Marinemannschaften erreicht werden ,
wenn sie nur veraltete Schiffe mit veralteten Einrichtungen
zur Verfügung hätten . Gegenüber dem Freiherrn v. Nicht»

Hofen gebe er zu bedenken, daß bei weiterer Verringerung
unserer Abtvehrkräfte unruhige und undisziplinierte Nach¬
barn einen Konflikt vom Zaune brechen könnten .

Der neue englische Nßeinlandkonimissar
WT» . London , 3. März (Tel . ) Rach dem „Daily Expreß"

wird in gewöhnlich gut unterrichteten Kreisen angenommen,
daß der Posten eines britischen RhrinlandkommissarS In Kob¬
lenz Lord Chllston angeboten werden würde, obwohl er
erst Im Januar nach Kopenhagen versetzt wurde.

Die Zollvorlage von der Pariser Kammer
angenommen

WTB . Paris , 3 . März . (Tel .) Die Kammer hat gestern
in einer Spätabendsitzung die vom Senat in einigen Punk¬
ten abgeänderte Zollvorlage ohne jede weitere Abänderung
m-it 440 gegen 40 Stimmen angenommen . Die Zollvorlage
ist damit endgültig verabschiedet. Die Kammer vertagte sich
hierauf auf Dienstag . _

Zur Gemeinderatswahl in Hagena «
WTB Hagena » (Elsaß ), 3 . März (Tel .) Die Kandidaten

der Liste der „Rationalen Eintracht " haben der Presse eine
Erklärung übergeben , die besagt, daß sie sich an dem zweite»
Wahlgang am Sonntag nicht beteiligen werden und ihren
Parteimitgliedern strikte Wahlenthaltung empfehlen . Als
Grund für ihre Niederlage geben sie an , daß der Wahlkampf
auf das religiöse Terrain getragen worden sei .

Tie Lage in Schanghai
WTB . Schanghai , 3 . März . Die hier herrschend« Ruhe er¬

möglichte es den Behörden der ausländischen KonzeffionS-
zone am Donnerstag den Belageruuzszikstand anfzuhebr », der
seit nahezu einem Jahre bestand . Immerhin liegt der Po¬
lizei auch weiterhin die schwierige Aufgabe ob, gegen die
fortgesetzten Entführungen und Räubereien borzugehen . Am
Mittwoch töteten zwei an der Grenze der Konzeffionszone ver¬
haftete Räuber einen chincfischen Polizeibeamten und ver¬
wundeten einen anderen , worauf sie auf chinesisches Gebiet
entflohen .

Letzte Nachrichten
vor der Genfer Natstsgung

b«. Berlin , s . Mär, (Priv .-Xel.) Nach de« Pariser « lät»
tern scheint das Programm für Briand ln Genf
ei« außerordentlich umfangreiches zu fein. Zunächst will
mau die ungarische Angelegenheit — natürlich I«

französischem Sin » — erledigen . Sodann sind auch Ver¬
handlungen mit Scialoja über die französtsch - italie -

ulschen Beziehungen in Aussicht genommen. ES wird kein
Geheimnis daraus gemacht, daß der neue Botschafter In Rom
BonmarchL keine besonderen Erfolge anfznweise« hat. Fer¬
ner soll Briand versuchr», eine einheitliche Stellungnahme
sämtlicher europäischer Großmächte und der Kleinen En¬
tente gegen die letzte Note des amerikanischen Staats¬
sekretärs des Äußern, Kellog , herbeiznführe« . Auch eine
Unterredung mit Stresemann über die deutsch -

französischen Angele ge nheiten ist p»rgesehen .
-st

WTB . London, ) . März. Der diplomatische Berichterstatter
des „Daily Telegraph" schreibt unter Hinweis darauf, daß
nur verhältnismäßig geringfügige Angele¬
genheiten bei der bevorstehenden Ratstagung in Genf zur
Berhandlnn, stünden und daß trotzdem Chamberlai « in
Begleitung deS bisherigen Botschafters in Berlin und nruer-
nannten ständigen Untersekretär im Foreign Office erschei»»««
werde . Bisher war weder Chamberlain noch Briand von ih¬
ren Hauptberatern in Genf begleitet. Die gleichzeitige An¬
wesenheit der permanenten Leiter der drei großen auswärti¬
ge« Ämter bei der bevorstehenden Genfer Tagung bedentet,
wie man annimmt, wahrscheinlich die Erörterung an¬
derer Fragen , als der auf der BölkerbnndstageSordnnng
verzeichneten . — Möglicherweise des Problems der Rhein -

landränmnng . — Bor den französischen und dentschen
Wahlen wird wohl keine endgültige Abmachung über diese »
Punkt zustandekommen , aber die Grundlagen für eine künf¬
tige Regelung dieses sĉ vierigeu Problems könnten wenigsten»
teilweise gelegt werden . In diesem Falle würde die Anwe¬
senheit Lindsays für Chamberlain von größtem Wert sein.

Mißglücktes Attentat im Reichsentschüdigungs »
amt ■'/.?!

Ein schweres Attentat , dem nur durch einen Glücksfall
niemand zum Opfer gefallen ist, wurde am Freitag von
einem ehemaligen Farmer aus Deutsch-Ostafrika im Reichs-
entschädigungsamt an der Rheinstraße 45/40 zu Berlin -
Friedenau verübt . Der Täter , der frühere Farmer in
Ostafrika und jetzige Kaufmann Heinrich Langkopp, der
jetzt in Lauenstein bei Hannover wohnt, erschien im Zim¬
mer des Vizepräsidenten des Reichsentschädigungsamts ,
Dr. Bach . Er forderte ohne weiteres die sofortige Auszah¬
lung einer Entschädigung in Höhe von 120 000 Ml , widrigen¬
falls er einen Koffer mit Sprengpulver zur Explosion brin¬
gen werde. l)r. Bach versuchte , auf gütlichem Wege zu un¬
terhandeln , da er hoffte, daß inzwischen einer der Beamten
das Zimmer betreten werde. Da aber zufällig niemand er¬
schien, saßen sich der Präsident und Langkopp langer als drei
Stnnden gegenüber. Dr. Bach mußte sich schließlich dazu ver¬
stehen, Langkopp eine Zahlungsanweisung über 12 000 Ml
und einen Scheck über 90 000 Ml zu schreiben. Langkopp
rief darauf , ohne den gefährlichen Koffer aus der Hand zu
lassen, einen Bekannten durch i>en Fernsprecher herbei , der
den Scheck in Empfang nahm . Er bemühte sich

'dann eine
Stunde lang , den Scheck von einer Bank eingelöst zu bekom¬
men . Als Vizepräsident Dr. Bach erklärte , er wolle bei der
Kasse des Amtes Geld holen, und das Zimmer zu verlassen
versuchte , gab Langkopp 5 Schüsse aus einem Browning ab.
Keiner der Schüsse traf , da Langkopp anscheinend absichtlich
gegen die Decke gezielt hat . Gleichzeitig hatte er den Koffer
fallen lassen und es gab einen kurzen Knall . Durch einen
Zufall war die Sprengladung nicht zur Explosion gekommen.
Auf die Schüsse hin liefen Beamte aus den anderen Zim¬
mern herbei , di« Langkopp überwältigten und dem Überfall¬
kommando übergaben . Langkopp war 22 Jahr « lang in
Deutsch-Ostafrika , hatte zuletzt unter Lettow-Borbeck gekämpft
und war beim Verlust der Kolonie um seinen ganzen Besitz
gekommen. Di« Untersuchung wird voraussichtlich wegen ver¬
suchten Mordes , Vergehen gegen das Sprengstoffgesetz und
wegen Erpressung geführt .

-st

WTB . Berlin , 3. März . (Tel .) Zu dem Anschlag im
' ''elchsentschädigungsamt werden noch folgende Einzelheiten
bekannt : Die Höllenmaschine bestand aus- einem Tropenkoffer
aus Aluminium . In ihm war eine geladene Mauserpistole
derart angebracht, daß beim Anfaffen des Koffers der Schutz
losgehen und di« im Koffer befindlichen Pulverinengen
zur Explosion bringen sollte . Die Explosion des Pulvers trat
jedoch nicht ein. da sich das grobkörnige Schwarzpulver in
15 Paketen »wch in der Fabrikpackung l>efaiid . Langkopp be¬
streitet , daß er andere Leute habe töte» wollen, er habe nur
die Absicht gehabt, sich selbst das Leber » zu nehmen . Zu
diesem Zwecke habe er den Browning in der Hand gehabt und
die Schüsse aus ihur seiet , beim Ringen mit dem Beamten
losgegangen ; die Schüsse stecken alle in der Decke und der
Wand.

* IRücköicbteit auf die Zukunft
Daß man sich im Reichskabinett und innerhalb der

Koalitionsparteien über das Rotprogramm und seine
Erledigung geeinigt hat , und daß die Oppositionspar¬
teien prinzipiell zu loyaler Mitarbeit bereit sind, ist, wie
tvir schon neulich betonten , recht erfreulich und ein An¬
zeichen dafür , haß der Parlamentarismus bei uns lang¬
sam den Kinderschuhen entwachst . Aber bei alldem darf
nicht übersehen werden , daß dieses ganze Notprogramm
eine sehr ernste Seite hat ; und zwar sind das die großen
finanziellen Belastungen , die es mit sich bringt .

Von einem Redner der Opposition ist dieser Tage
nicht mit Unrecht darauf hingewiesen worden , wie eigen¬
artig es berühren müsse, daß dieselbe Reichsregierung ,
die noch vor kurzem für eine einfache soziale Forderung
keine 100 000 JM übrig hatte , jetzt Hunderte von Mil¬
lionen zur Verfügung stellen will . Innerlich aber sind
sich die führenden Persönlichkeiten aller Parteien dar¬
über klar, daß, wenn dieses Notprogramm einmal an¬
genommen ist, den Reichsfinanzen eine Anspannung
zugemutet wird, die bis zur äußersten Grenze geht .
Nur ein sehr beherzter Optimismus kann die finan¬
ziellen Anforderungen des Notprogramms rechtfertigen .
Sowie die Voraussetzungen , welche diesem Optimismus
zugrunde liegen , fortfallen oder erschüttert werden , müs¬
sen sich die Belastungen durch das Notprogramm zu
einer schweren finanzpolitischen Gefahr auswachsen.

Namentlich den Parteien , ^ die womöglich im neuen
Reichstag eine neue Koalition bilden werden , ist be¬
greiflicherweise angesichts der Ziffern des Notprogramms
wenig behaglich zu Mut . Sie sagen sich selbst, daß es
kein Vergnügen sei » wird, ein Geschäft zu übernehme «,
dessen finanzielle Reserven aufgebraucht sind. Zumal
den künftigen Reichsfinanzininister wird man nicht zu
beneiden haben. Er tritt ein wenig ersprießliches Erbe
an und wird wahrscheinlich seinen Rücken für Schläge
Hinhalten müssen, die eigentlich andere Leute verdient
hätten .

Trotzdem ist der feste Wille , das Notprogramm zu er¬
ledigen , noch immer der gleiche. Man darf jedoch nicht
vergessen , daß die Beratungen des Reichstags sich mit
den einzelnen Forderungen einschneidender Art noch gar
nicht beschäftigt haben . Von verschiedenen Seiten wird
erklärt , daß die Hilfsmaßnahmen für die Landwirtschaft
unzweckmäßig und unüberlegt scheinen . Und zwar üben
auch solche Politiker , die von der Notwendigkeit der
Hilfsmaßnahmen und ihrer Höhe an sich überzeugt sind,
an der Art der Verteilung lebhafte Kritik. Jedenfalls
wird der Reichstag bzw. eine jede Partei , die unter Um¬
ständen bei der Bildung einer neuen Koalition in Be¬
tracht kommen könnte, darauf achten , daß die Reichs¬
finanzen nicht in einer die nächste Zukunft gefährdenden
Weise belastet werden, oder, daß wenigstens , wenn schon
Hilfsgelder bewilligt werden, diese Hilfe auch wirklich
nur denen zuteil wird , die sie dringend benötigen und
an deren wirffchaftlicher Existenz die Allgemeinheit ei»
Interesse hat. —

Die Rücksichten auf die Zukunft gebieten aber auch,
daß derartige Skandale , wie der Phöbus - Skandal , und
die anderen mit dem Namen des Kapitäns Lohman «
verknüpften Affären , nicht mehr Vorkommen. Reichs -

wehcminister Gröucr hat sie aufs schärfste gemißbilligt
und energisch versichert , er werde mit allen derartigen
unlegalen Geschäftsunternehmungen gründlich aufräu -
men . Man darf dem neuen Reichswehrminister die Tat¬
kraft zutrauen , die dazu nötig ist, um diese entschiedenen
Worte auch in die Tat umzusetzen .
' Daß der Fall Lohmann ein ganz ungeheuerlicher und
schier unbegreiflicher Skandal ist , wird wohl von nieman¬
den bestritten werden . Er beweist noch nachträglich zur
Genüge , wie recht all diejenigen hatten, die immer wie¬
der behaupteten , daß die untergeordneten Behörden im
Ressort des Reichswehrministers Geßler täten , was . fi«
wollten , und daß innerhalb dieser Behörden oft eine
Eigenmächtigkeit anzutreffen sei, die man im Interesse
unserer Finanzen und auch im Interesse unserer innere «'

wie äußeren Politik beklagen und verurteilen müsst' .
Herr Grüner wird sich den Dank des ganzen Vaterlandes
erwerben , wenn er hier mit eiserner Hand dnrchgreift .

Die Brrhaudlunge » über die Bekanntgabe de» Ph » eb»s -
berichts werden voraussichtlich noch einige Tage in Anspruch
nehmen , da in erster Linie eine Aussprache de» Reichskanz¬
lers mit den Parteiführern beabsichtigt ist.



Me Agrardebatte im « eicbstag
«STB. « rrlit », 2. März .

Die zweite Beratung des
HanShaltrs des ReichSernährunzSministrrs

Wird fortgesetzt.
Ein deütschnationaler Abgeordneter wendet sich gegen die

Ausführungen des Abg . Tempel. Der Vorwurf der Rück-
ständigsteit könne den Bauern nicht gemacht werden. Die Kre¬
ditpolitik des neuen Leiters der Preußenkaffe sei eine Gefahr
für die landwirtschaftlichen Genossenschaften. Die Landwirte ,
die s. Z. Roggenrentenpfandbriefe erwarben , seien ohne ihre
Schuld ins Anglück geraten durch eine falsche Bankpolitik.
Die Bauern seien heute einig mit den Großgrundbesitzern.
Die modernen Raubritter seien nicht mehr die Köckeritz und
Lüderitz, sondern die Salomon , Lohn (Beifall rechts) .

Abg . Pennemann (Zintr . ) wendet sich gleichfalls gegen die
Behauptung -des sozialdemokratischen Abgeordneten, daß die
deutschen Bauern im Verhältnis zu den ausländischen rück¬
ständig seien. Viele Städter sind nicht intelligent genug, um
zu erkennen , welch hohes Maß von Intelligenz hinter der
landwirtschaflichen Erzeugung steckt . Der jetzige Notstand
laste gleichmäßig auf den großen wie den kleinen Landwirten .
Die Schuld daran trage das zollfreie Gefrierfleischkontingent.
Den deutschen Auslandsvertretungen sollten Landwirtschafts -
attachees beigegeben' werden. Die Verbraucherschaft sollte sich
von den ausländischen Lebensmitteln abwenden. Ähnlich wie
für , deutschen Wein sollte eine großzügige Propaganda fiir
deutsche Lebensmittel einsetzen .

Reichsernährungsminister Schiele : Um den Landwirten den
Bezug der Düngemittel zu erleichtern, müßten Reichs - und
Landesregierungen zusammenwirken , damit in der schnellen
Kreditgewährung keine Hemmungen eintreten . Die Produkte
dr deutschen Landwirtschaft brauchen die ausländische Kon¬
kurrenz nicht zu scheuen ; aber es fehlt an ' der richtigen Ab¬
satzorganisation . Der Landwirt hat weniger Interesse an
einer Erhöhung als an der Stabilisierung der Preise . Glaubt
die Sozialdemokratie , daß man der Landwirtschaft helfen
kann, wenn das Gefrierfleisch in unbegrenzten Mengen zoll¬
frei ins Land kommt, wenn man Zölle für Gemüse und Kar¬
toffeln ablehnt ?

Abg . Hoernle iKomm. ) : Die Not der Kleinbauern , Mittel¬
bauern und Landarbeiter sei die Folge der Politik der Re¬
gierungsparteien .

Abg . Meyer -Hannover (Wirtsch. Ber . ) : Angesichts der un¬
geheueren Verschuldung der Landwirtschaft , die eine jährliche
Zinsenlast von einer Milliarde erfordert , sei das vorliegende
Notprogramm nur ein Tropfen auf den heißen Stein ; aber
es sei doch immerhin ein Anfang . Besonders trostlos sei die
Lage des deutschen Obst- und Gemüsebaues , der durch die
ausländische Konkurrenz erdrückt werde. Die steuerliche Be¬
lastung der Landwirtschaft sei nicht mehr tragbar . Der Red¬
ner begrüßt den inzwischen eingegangenen Antrag Blum (Zen¬
trum ), der die durch Anordnung vom 1 . August 1927 er¬
höhten Richtsätze zur Einkommen- und Umsatzsteuer für die
nichtbuchführenden Landwirte wieder auf die früheren Sätze
herabsetzen will.

Abg . Frau Dr. LüderS (Dem . ) : Die ausländische Ware wird
von den Hausfrauen deshalb bevorzugt, weil sie tadellos sor¬
tiert und standardisiert ist. Wenn das der gemeinsamen Or¬
ganisation . der ausländischen Landwirte und Händler möglich
war , dann sollte es doch auch in Deutschland durchführbar
sein. Der vom Reichsernährungsministerium gegründete
Milchausschutz sollte zu einem Sortimentenausschuß erweitert
werden.

Damit schließ die allgemeine Aussprache.
Bei der Einzelberatung erklärt Staatssekretär Hoffman«,

daß das Ministerium auf die Zusammenarbeit mit den Haus¬
frauenverbänden das allergrößte Gewicht lege . In den schon
bestehenden Propagandä '

ausschüffen für Wein , für Fischnah¬
rung usw. würde bereits mit den Frauenverbanden zusam¬
mengearbeitet . Die Fortführung der Rationalisierungsbe¬
strebungen in der Milchwirtschaft hat sich der Minister ganz
besonders angelegen sein lassen . Der Redner verspricht wei¬
tere Kredite für Fischereigenossenschaften auch zur Schaf-
fung von Gefrieranlagen .

Vor den Abstimmungen gibt Staatssekretär Hoffman « zu
den Anträgen auf Einsetzung von Mitteln für die Kinder-

f^eifnng die Erklärung ab. daß die Regierung diesen Anträgen
nicht zustimmen könne .

Die Streichung des Ministergehalts wird gegen die Stim¬
men der Kommunisten abgelehnt.

Vor der Abstimmung über den kommunistischenMißtrauens »
antrag gegen den Reichsernäherungsminister erklärt Abg .
Dr. Haas (Dem .), die demokratische Fraktion wolle natürlich
weder dem Gesamtkabinett noch dem Ernährungsminister ihr
Vertrauen bekunden. Aber es sei nicht angängig , jeden Tag
über Mitztrauensanträge gegen die einzelnen Minister ab¬
zustimmen . Der Mißtrauensantrag wird gegen Kommunisten
und Sozialdemokraten abgelehnt.

Vor der Abstimmung über die zugunsten der Winzer ein-
gebrachten Enlschließungen verlieft Staatssekretär Hoffma«»
eine längere Regierungserklärung , in der ausgeführt wird,
daß die ausgeworfenen Kredite je nach dem Ernteergebnis
in den einzelnen Weinbaugebieten verteilt werden sollen. Die
Zinsen könnten nicht erlassen, sondern nur in Notfällen ge-
stundet werden.

Hierauf wird die von den bisherigen Regierungsparteien
eingebrachte Entschließung angenommen , die die Reichsregie¬
rung ermäächtigt, die den Winzern unmittelbar oder mittel¬
bar gewährten Kredite je nach der Lage des Einzelfalles ganzoder teilweise niederzuschlagen.

Angenommen wird auch der Antrag Blum (Zentr . ) auf
Steuerherabsetzung für die nichtbuchsühreiiden Landwirte .

In namentlicher Abstimmung wird mit 209 gegen 157
Stimmen die sozialdemokratische Entschließung abgelehnt, die
die Aufhebung der Futtrrmittrlzölle fordert .

Angenommen werden die Ausschußentschliehungen, die im
Sinne des RotprogrammS eine Umschuldung und »vettere
Hilfsmaßnahmen für die Landwirtschaft und für die Herings¬
fischerei fordern .

In namentlicher Abstimung »vird mit 193 gegen 169 Stim¬
men bei vier Enthaltungen der kommunistische und sozial¬
demokratische Antrag abgelehnt , der fünf Millionen für die
Kindrrspeisung in den Etat einstellen will. Dafür haben die
Kommunisten, Sozialdemokraten , Demokraten und National¬
sozialisten gestimmt.

Das Ergebnis wird von den Abgeordneten der Linken mit
Pfuirufen ausgenommen.

Ein Antrag der Bayerischen Volkspartei fordert die Ein¬
stellung von 100000 Ml in den Etat für die technische und
wissenschaftliche Förderung des Braugewerbes .

Im Hammelsprung wird dieser Antrag mit 155 gegen 117
Stimmer » bei drei Enhaltungen abgelehnt.

Die auf Gefrierfleisch und Fleifcheinfuhr bezüglichen An¬
träge werden zurückgestellt, bis die von der Regierung ange¬
kündigten Gesetzentwürfe vorliegen.

Das Haus vertagt sich nach Erledigung der zweiten Bera¬
tung des Ernährungsetats um 19)4 Uhr auf Samstag
13 Uhr.

Auf der Tagesordnung steht der Etat des Reichswirtschafts¬
ministeriums .

Der Ältestenrat des Reichstags beschloß : Zunächst werden
beraten werden : der Wirtschaftsetat , das Gesetz über die Er¬
höhung der Invalidenrenten und der Verkehrsetat . Sams -
tag, den 10. und Montag , den 12. März , bleiben von Plenar¬
sitzungen frei , um dem Haushaltsausschuß für seine Arbeiten
größeren Raum zu hseteN. Sodann soll ein Kontingen -
tterungsplan aufgestellt werden , der alle Gegenstände um¬
faßt , die noch bis zum 31 . März erledigt werden sollen, so
daß endgültig an diesem Termin der Reichstag seine Tagung
abschlietzen kann.

Das Zentrum und die Wahlen . Die am 8. und 9. Märzin Berlin stattfindende Tagung des Reichsparteivorstandes
des Zentrums , an der auch di« Vorsitzenden der Landesver¬
bände , sowie die Generalsekretäre teilnehmen , wird sich mit
der inneren Lag« der Partei und der Kandidatenaufstellung
für die Reichstagswahlen beschäftigen.

ZentrumSinterpellatio « für kinderreiche Familien . Di«
Zentrumsfraktion des Reichstages beschloß , eine Interpella¬
tion einzubringen , die die Reichsregierung auf besonders
kinderreiche Familien aufmerksam macht . Die Interpellation
geht von dem Gedanken aus , datz die wirtschaftliche Zu¬
spitzung der letzten Zeit kinderreiche Familien besonders
schwer trifft . Sie weist aber auch auf die ethische und sozialeSeite dieses Problems hin .

Wckffeiifrrnde «nd Verhaftungen in Portugal
WTB . Paris , 3. März . (Tel .) Nach einer Meldung der

„Chicago Tribüne " aus Lissabon find in Oporto weitere
Haussuchungen vorgenommen worden, die zur Beschlagnahm«
zryßrr Bombenlager , zahlreicher Geschütze und Gewehre u.nd
umfangreicher Schriftstücke führten . Auf Grund dieser Schrift¬
stücke sei die Verhaftung einer großen Anzahl von Personen
möglich gewesen.

Dir deutfchr « Anregungen im Sichrrhritsausschuß . Zur
Weiterbehandlung der deutschen Anregungen für Kriegsvsr -
hütung hat das Redaktionsklmntee des SicherheitsauSschuffes— wie aus Genf gemeldet wird — beschossen ., einen Bericht¬
erstatter zu ernennen , der für ihre gründliche Prüfung bis
zur nächsten Tagung einen Bericht ausarbeiten - soll unter Be-
rücksichtrgung der Ergebnisse der bisherigen Diskussion und
der Bemerkungen , die von den Regierungen eingereicht wer¬
den könnten. Der Entschließungsantrag betont , die außer¬
ordentlicĥ große Bedeutung der deutschen Anregungen , die

?
r Verstärkung der kriegsvorbeugenden Maßnahmen geeigneteien.
Sozialdemokratische Interpellation zur ErwerbSlofenfür -

fergr . Die sozialdemokratische Fraktton im Reichstag bat
eine Interpellation eingebracht, in der unter Hinweis auf die
Gefahr , datz Hunderttausende von Arbeitslosen nach dem 91 .
Marz durch Ablauf der Anordnung über Einführung der Kri¬
senunterstützung jegliches Anrecht auf Krisenunterstützung
verlieren , gefordert wird , datz die Krisenunterstützung ohne
zeitliche Abgrenzung sotvohl den ausgesteuerten Arbeitslosen ,wie auch denen, die die Anwartschaft auf Arbeitslosenuntev »
stützung nicht erfüllt haben , in der Höhe der Arbeitslosenun¬
terstützung gewährt wird.

Der König von Afghanistan ist aus Dresden wieder in Ber¬
lin eingetroffen . Bei einer Frühstückstafel im Hotel ^ Belle¬
vue"

, an der außer dem Ministerpräsidenten auch di« Staats¬
minister Dr. Apelt, Dr. Krug, v . Nidda und Weber , sowie
Oberbürgermeister Dr. Blühet teilnahmen , hieß Minister¬
präsident Heldt die afghanischen Gäste herzlich willkommen.
König Aman Ulla» dankte in kurzen herzlichen Worten . Am
Freitag nachmittag unternahm das afghanische KönigSpaareinen Ausflug nach der sächsischen Schweiz.

ururze Vlacbrlcdten
Spanischer Besuch in Berlin . Heut« , SamStag , trifft der

frühere spanisch« Innenminister Goicoechea in Berlin «in,
um dein Reichspräsidenten von Hindenburg Grüße deS spani¬
schen Königs zu überbringen .

Die neugewählte Hamburger Bürgerschaft hielt am Frei¬
tag die erst« Sitzung ab . Zum Präsidenten wurde Leuteritt
(GßD . ) mit 123 Stimmen gewählt . Zum erst«» Vizepräsi¬
denten Gundelach (KPD . ) mit 78 Stimmen , zum zweiten
Vizepräsidenten Johannes Hirsch (D . Vp. ) mit 99 Stimmen .
In der Bürgerausschußwahl erhielten di« Sozialdemokraten
acht Sitze, die übrigen Fraktionen je drei Sitze.

100 Millionen schwebende Schuld in Bayern . Im Staats¬
haushaltsausschuß teilte der bayrische Finanzminist «r auf
ein« Anfrage mit , daß di« schwebende Schuld des bayerischen
Staates zur Zeit 100 Millionen Reichsmark beträgt .

Die Berhandlungen im Berliner Werkzrugmachrrkonflitt
sind gescheitert. Dadurch werden am heutigen Samstag vor¬
aussichtlich mehrere große Betriebe mit etwa 60 000 Arbeit¬
nehmern zum Erliegen kommen .

Der belgische Generalstabschef in Paris . „Dernisre Heure "
zufolge hält sich der belgische Generalstabschef, General Galet ,
gegenwärtig in Paris auf . Seine Anwesenheit scheine mit
dem französisch - belgischen Militärabkommen im Zusammen¬
hang zu stehen .

Die italienisch - französischen Wirtschaftsvrrhandlnngen
schreiten günstig fort .

Die spanisch -französischen Berhandlungen über Tanger
find jetzt abgeschloffen . Primo de Ribera erklärte das Ab¬
kommen für befriedigend.

Zehnprozentige Steuerrrinähigung in Luxemburg . Die
luxemburgische Kammer nahm mit 32 Stimmen bei drei
Enthaltungen , wobei die Sozialisten geschloffen den Saal ver¬
lassen hatten , einen Regierungsentwurf an , wonach ein« all¬
gemeine Steuerermäßigung von 10 Proz . für 1928 vorge¬
nommen wird . Die Sozialisten hatten noch radikalere Er¬
mäßig »»,»gsvorfchläge « ingebracht, die jedoch abgelehnt wurden .

Ksdisckes Tandestbeater
Gefamtgastfpirl von Mitgliedern des Bnrgtheaters Wien

II .
Die Kassette

Komödie in fünf Aufzügen tfcm Carl Strrnhetm
Regie : Albert Heine

Nach der Ausführung der „Sappho " mußte man füglich mit
niedergestimmter Erwartung der Aufführung von Stcrnheims
.Kassette " entgegensetzen . Wenn man allenfalls aus der Dar¬
stellungsart des Landmannes durch Otto Schmöle und der
Melitta durch Alma Seidler Hoffnung für die Durchführung
moderner Stilforin , lriesie Sternheims Komödie doch voraus -
setzt, schöpfen konnte, so waren andrerseits gerade die Haupt¬
stützen des Gesamtgastspiels Hedwig Bkrtbtrcu und Albert
Heine als solche ausgeprägte Repräsentanten des tlasiischen
Burgtheaters erwiesen und bewährt , daß es von vornherein
unwahrscheinlich schien , sie künrtten auch den Forderungen nu»
derner Stilform trotz ihrer hochwerrigen Künstlerschaft gerecht
werden. Im besten Falle ging man also zum Theater in
Spannung , wie die Gäste sich aus der Affäre ziehen würden .

Das Thema Sternheims „Kassette" hatte eine weit größere
Zahl von Besuchern angelockt tote Grillparzers „Sappho "

. Zu¬
dem bedeutete es für Karlsruhe eine Erstaufführung aus dem
Sternheimschen Komödienzhklus des bürgerlichen Heldenlebens .
Der ironische Satiriker zeigt darin die Macht des Geldes , das
auch in seinem bloßen Schein auf das Bürgertum gemüts -
und gefühlsverheerend wirkt. Es gelingen ihm dabei Situativ
nen von groteskem Ausmaß und Pointierungen von schneiden¬
dem Witz . Man freute sich auch dieses Werk Sternheims aufder hiesiger » Bühne kennenzulernen .

Man freute sich um so mehr, als es den Gästen gelang, uns
volltominen zn überraschen. Wenn die Sappho -Aufführung».eben der Darstellung von Hedwig Bleibtreu und Albert Heineein durcheinander und gegeneinander laufendes Stilgemisch
zeigte, bei dem auch bescheidene Ansprüche auf Ensemblespiel
unbefriedigt blieben, so erschien bei Sternheims .Kassette "

plötzlich ein durchaus zielsicheres Zusammenspiel in einer zu
grotesken Gipfeln gesteigerten karikaturistischen Darstellungs¬
weise , die aus dem Stilcharakter des Werkes gewonnen zu
deffen Erfolg wesentlich beitrug .

Hedwig Bleibtrr « als die giftige, herrschsüchtige , altjüngfer¬
liche Elsbeth Treu war in Sprache , Haltung , Gebärde und
äußerer Erscheinung aus einem Guß und zeigte zusammen
« tt ihrer Sappho -Darstellunq » welchen »veitreichenden Wir¬

kungsgrad das kultivierte Künstlertum dieser altbewährten
Kraft des Burgtheaters innewohnt . Nicht minder eindrucksvoll
war der Oberlehrer Krull des Otto Schmöle. Die geschwollene
Schwäche des phrasenhaften Schulmeisters aus kleinen Ver¬
hältnissen, der durch den Besitzwahn des Geldes bis zur wahn,
sinnigen Besessenheit getrieben wird, war aus jeher Be¬
wegung, jedem Gesichtszucken zu erkennen. Sehr komisch war
auch die kölnische Karikatur des künstlerisch aspirierenden Pho¬
tographen Seidenschnur durch Hermann Romberg . Ihre Be-
gaburig erwies auch wieder Alma Seidler als schwärmerischer
Backftsch Lydia. Am schwächsten wirkte Aenne Roettgen als
junge Frau Fanny . Cläre Rabttow verbesserte als Dienst¬
mädchen Emma nicht den Eindruck, den sie in der Sappho -
Aufführung erweckt hatte . Köstlich war die Notarepisode von
Albert Heine, dem auch für die straffe Regieführung zu dan-
ken ist. Professor Dr. Karl Holl.

Irarlsruber Uronzerte
Junge Künstler haben es heule oft sehr schtver, für sich in

aussichtsreicher Weise einen Weg zu bahnen . Mit umso mehr
Sympathie

'
dürfte man es daher begrüßen , daß der Bach¬

verein in einem seiner internen Konzerte sich zweier hier
noch unbekannten Münchener Pianisten annahm . Und im
vollbesetzten Künstlerhaussaal tvar außerdem »vohl niemarid
von den Darbietungen der Herren August Leopolder und Otto
A. Graes enttäuscht . Sie brachten ältere und neuere Origi¬
nalwerks für z»vei Klaviere zu Gehör . Schon dies bedeutäe
im etvigen Einerlei des Musikbetriebs eine willkounnene Ab¬
wechslung , doch war es nicht nur ein arttstisches Interesse ,das so ungemein fesselte , stärker . noch wirkte die geistige
Disziplin des Vortrags , die fast unglaubliche Präzision der
durchgängig auswendig gebotenen . Ausführung . Das Pro¬
gramm begann mit Mozarts D-Tur -Sonate , dann folgten
Negers Variationen und Fuge über ein Thema von Beet¬
hoven, jene später auch für Orchester übertragene Koloffal-
schöpfung , die mit ihren chromatischen.Verschärfungen , rnit der
nervösen Gestaltung ihrer Linien schon ganz in neue Bezirke
weist. Die sorgfältig ausgewogene Wiedergabe wurde un¬
streitig zum Höhepunkt des Abends, nachher fanden aber auch
Debuffy's drei Sätze „En blapc et noir " — wir haben sie
letzten Winter - hier schon gehört — sowie das Concerto
pathetique (L -Moll) von Liszt daiMa .ren Widerhall , Selbst
die Darbietung leichteret KW wie Läszlü's „Fox -Caprice "
und einer ähnlich gearteten Zichaibe registrierte mm» unter solch
künstlerisch einwandfreien klntständon . mit Wohlgefallen

An der gleichen Stätte debütierten 48 Stunden zuvor zwei
junge Schweizer Sängerinnen — unter Assistenz des hier sehrbest»,»nten . und geschätzten Basler Pianisten Bruno Maisch,
bvfer — mit einem Duette n - Abend. Ztvar befriedigten tchialeLeichtigkeit und stimmtechnische Sicherheit der Einzelleistun »
gen nicht immer restlos , dafür klangen aber jm Zwiegesangder Sopran Ruth Heffe 'S und der Alt Gretel Bloch 'S desto
besser zusammen . Das kam sowohl den schwierigeren Duet¬ten von Cherubini , Bach uno Dcozart >vie den einfacherenLiedern von Schumann , Cornelius . Brahms und Reger sehrzustatten . Mit Recht bewunderte das Publikum auch die
sorgsam gefeilte Ausarbeitung der beiden, das Programm
reizvoll abschließenden Rossini-Stücke. Hinsichtlich solch ge¬
schmacksicherer Einfühlung in den Gehalt der verschiedenen
Kompositionen darf man di« beideit Sängerinnen schon heuteunter den Künstlern von Rang nennen .

Im . dicht gefüllten studentischen Tagesheim der Technischen
Hochschule gab es in der raschen Aufeinanderfolge der Ver¬
anstaltungen diesmal ein Streichkonzert deS akademischen Or¬
chesters . Auch hier interessierte es, zwei Originalwercken für
Djreichquintettbesetzung zu begegnen . Über ' I . O . (Stimm ,
dessen dritte Suite in 6 - Moll zur Aufführung kam , mußte
ich mir zwar sagen lassen» datz sie nicht sehr selbständig sei .
Konnte man eigentlich von einem akademischen Musikdirektor,der jahrzehntelang in Münster amtierte und nur nebenbei
komponierte, mehr als ein gediegenes Übungsstück verlangen ?
Soweit ich persönlich das Konzert absolvierte , schien mir die
später erstaufgesührte „Symphonie spirituelle " des Dänen
Asger Hamerik immerhin ein wirksames, musik - und melodie-
gesättigteS Werk. Natürlich wandelt es noch in typisch ro¬
mantischen Bahnen und dünkt ein bi . chen epigonal . Doch
habsn z. B. die beiden Mittelteile eine gewisse, für den Nor¬
den charakteristische Eigenart , während die Ecksätze allerdings
eine starke Abhängigkeit von Gade, bei dem Hamerik noch
st »ediert hatte , nicht verleugnen . Gespielt »vurde von den
Studenten überraschend gut ; mit Freuden stellt man iveitere
Fortschritte fest , die das Orchester unter der zielbewußten
Leitung H . CaffimirS gemacht hat . Die Eiitwicklungsuröglich»
leiten erhellten zudem aus der Tatsache, daß daS Orchester
Beethovens C -Moll-Klavierkonzert sehr sauber begleitete , für
eine Dilettantenverrinigung e»ne recht heikle Ausgabe. Am
Flügel saß Gertrud Baumann . Mit zarten Händen hölte fie
aus ihn» heraus , was sie vermochte . Es war viel, denn än

- der leichten und beweglichen Technik merkte nian ohi»e wei¬
teres , daß die jugendliche Pianistin aus guter Schule stammt ,
und der geschloffene Eindruck ließ auch sofort erkennen , wie
tiähe fie innerlich schon dem Beethoven' schen Werk steht . Der
reiche Beifall war wohlverdient .

' » : •- ■■ H . Sch.
- ' ' ! » • ■



Badisdier Teil
- Vsdischer Landtsg

A»S ve« Haushellöausschuh
B»i dem Etat des SieatStechnikums in » arlsrnhe mifeeile

am Freitag der UntrrrichtSmtnifter zu- dem Gerüchts dc-

abstchäigt sei , das StaaiStechnikum von KarlSmche nach Mann¬

heim zu verlogen, daß bestimmte Kreis« em lebhaftes Inter¬
esse an einer solchen Verlegung hätte m Die jetzige technische

Schule in Mannheim stehe hinter der Karlsruher weit zurück.

Die Absolventen des <Aaatstechnikums hätten " " allgemeinen

günstige Aussichten. Auf die Dauer konne
^
daS staatstechm -

NIM nicht in dem jetzigen GÄbaude belassen werden . ES

müsse geprüft werden, ob ein Neubau in Karlsruhe oder m

Mannheim erfolgen solle . Es komme nun darauft an , inwie¬

weit die Stadt Karlsruhe Entgegenkommen beweise. — Aus

der Diskussion ging hervor , daß die Sache vorläufig noch nicht

spruchreif ist . —
Bei der Beratung der Uhrmachrrschnle in F ^ twanzen

wurde der dringende Wunsch geäußert , daß die Regierung
alles tun solle , um die Nhrenindustrie in Baden in jeder

Weis« zu fördern . — Bei den Gewerbeschulen führte der Un¬

terrichts minister aus eine Frage von volksparteilicher Seite

aus , die handwerklich vorgcbildeten Fachlehrer hatten sich sehr

gut bewährt . Unsere Mwerbeschulen wurden überall auch

außerhalb Badens anerkannt . Die nach der alten Ordnung

ousgebildeten Gewerbelehrer erfüllten in jeder Hinstcht ihre

Aufgabe . Auch die akademisch gebildeten Gewerbelehrer hiel¬
ten mit der Praxis des Handwerks gute Fühlung Die Zahl
der Gewerbeschulen habe in den letzten zwei Jahren beträchtlich

zugenommen . Es seien 110 Klassen mehr gebildet worden.

Gegen die Ersparnisabsichten des Zentrums wandten sich die

Sozialdemokraten und Demokraten , doch wurde schließlich
ein Abstrich von 100 000 M beschossen .

Volkstrauertag
Tfe Ehrung der Gefallenen des Krieges ist seit Urzeiten

höchste und vornehmste Pflicht eines Staates und eines Vol¬

kes gewesen. Nach allen Kriegen hatte die Gefallenenehrung
eine besondere Bedeutung . Unter Führung des Volksbundes

Deutsche Kriegsgräberfürsorge wurde im Einvernehmen mit

den Behörden, den Religionsgesellschasten, den großen Körper -

schäften und den bedeutendsten Verbänden der 5 . Sonntag
vor Ostern .Fieminiscere " als Gedenktag für die deutschen Ge¬

fallenen erkoren. Seit mehreren Jahren wird dieser Tag als

Volkstrauertag begangen . Die Beteiligung aller Schichten
des deutschen Volkes in Stadt und Land an den von den
Verbänden und Ortsgruppen des Volksbundes veranstalteten
Trauerkundgebungen wurde von Jahr zu Jahr größer und

einmütiger , so dah bewiesen ist, daß der Gedanke des Bolks-

trnuertnges tief in der Seels ' und im Herzen unseres Vol-

kes wurzelt . In diesem Jahre ist es der 4. März , an dem

wir unserer Gefallenen in Einmütigkeit gedenken, wenn auch
eine reichsgesetzliche Festlegung bisher nicht erfolgen konnte.
— Der Ausschuß für die Festsetzung eines Volkstrauertages
hat sich nach eingehenden Beratungen und im Einvernehmen
mit der Reichsregierung und den kirchlichen Behörden ent¬

schlossen. den Volkstrauertag >vie in den Vorjahren zu be-

gehen.
Um die würdige Begehung dieses Tages , soweit es nur ir¬

gend möglich ist , zu fördern , hat der Lolksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge » e. B.» die Städte - und Gemeindever¬

waltungen gebeten, die Bevölkerung aufzufordern , auf alle

Lustbarkeiten am 4. März freiwillig zu verzichten. Auch die

Theater - und Lichtbildbühnen find gebeten, ihr Programm
dem Ernst des Tages anzupaffen . Wenn auch leider nicht zu
hoffen ist , daß diesen Wünschen allgemein stattgegeben wird.

fo H doch zu erwarten , daß fich der verantwortungsbewußte
und ernstgestiuntiw Teil des' deutschen Volkes danach richten
Wird .

Aerie« an de« höheren Schule»
Wie - das . Amtsblatt des Unterrichtsministeriums mitteilt ,

ist in diesem Jahre der erste Ferientag der Pfingstferien auf
den 26. Mai , der letzte Ferientag auf den 2. Juni , der erste
Ferientag der Sommerferie « auf den 30 . Juli , der letzte
Ferientag auf den 8. September festgesetzt.

Au - tat Parteien
Die Deutsche BolkSpurtri hat auf Sonntag , den 11 . März ,

eine LandesauSschutzsitzung nach Baden - Baden einberufen , in
der über di« Kandrdatenaufstellungen für die Reichstagswahlen
Beschluß gefaßt werden soll.

DZ . Mannheim , 2. März . Der Leiter des Laboratoriums
der Städtischen Krankenanstalten , Or. Ernst Josef Leffrr , ist
im Alter von 48 Jahren verstorben. l )r. Leffer widmete fich in
der Hauptsache der Erforschung der Leber, der Bauchspeichel¬
drüsen und des Insulins . Auf der letzten Internationalen
Physiologentagung hielt er das Hauptreferat . Er war ein
Schüler des Phhfiologen Bernstein in Halle.

Aus der Lsndesbauptstsdt
Das Ehrenbuch der Stadt Karlsruhe . Für das Ehrenbuch,

das von der Stadt für die Karlsruher Gefallenen und Flie¬
geropfer herausgegeben werden soll , zeigt sich auch noch nach
Ablauf der Auslegefrist fo großes Interesse — allein in den
letzten fünf Tagen haben Wer 500 Personen die Listen ein¬
gesehen —, daß die Offenlegung noch um einige Tage ver¬
längert wird . Es ist allen Angehörigen und Bekannten der

Gefallenen und Fliegeropfer , die die Listen noch nicht ein¬
gesehen haben, anzuraten , dies sofort zu tun , da im Laufe
der nächsten Woche die Offenlegung geschloffen wird, und da
spätere Wünsche kaum noch Berücksichtigung finden können.
Die Listen liegen aus beim städt. Statistischen Amt , Zährin -

gerstrahe 98, werktäglich von 8—12 % Uhr und von 14 % bis
18H Uhr, Samstags von 8—13 Uhr. Auch schriftliche Anfra -

gen sind zuläflig.
Die sämtlichen höheren Knaben- und Mädchenschulen neh¬

men , wie auS dem Inseratenteil zu ersehen ist, die Anmel¬
dungen für daS am 23 . April beginnende neue Schuljahr am
Montag , den 19. März , 3 bis 5 Uhr , entgegen . Die Auf¬
nahmeprüfungen werden am Dienstag , den 20. März , abge¬
halten . Die Eltern wollen den für die Anmeldung bestimmten
Tag nicht übersehen.

Zur Festnahme des Karlsruher Postschwindlers wird noch
berichtet: Die Festnahme gestaltete sich bei dem großen Ver¬
kehr außerordentlich aufregend , da der verfolgte Gauner mit
einem Rade zu entkommen suchte, und aus einem Browning
schoß, ohne glücklicherweise Unheil anzustiften . Weingärtner ,
der von Berus Schneider, verheiratet und 28 Jahre alt ist ,
hat bereits ein Geständnis dahin abgelegt, dah er gegenüber
drei Personen seine Räubereien verübt hat . Sein Trick be¬
stand bekanntlich darin , daß er sich jungen Leuten , die ge¬
rade vom Postscheckamt kamen, dort abgeholte größere Geld¬
beträge unter der Vorspiegelung, er sei Postbeamter , angeb¬
lich zur Nachprüfung abnahm , sich von den Opfern noch in
den Bereich des Postgebäudes begleiten lieh uns dann ver¬
schwand . Weingärtner hat rund 8000 Mk . erbeutet . Auch eine
Firma in Baden -Oos wurde von ihm um den Betrag von
1800 m geprellt.

« ndtscheS L»»d«sthr «ter . Am Dienstag , den 6. Mgri
Musstnmflys BvlkSdrama „Boris Godunow" als „r
nenvorstellung " unter der musikalischen Leitung von
Musikdirektor Josef Krips in Szene . Di« Titclpartie fingt
Josef . Rühr > Für diese Aufführung find Plätze aller Plah -
gattungen für den allgemeinen Verkauf fteigehalten .

Wetternachrichtrndienft der Badischen Landeswrtterwart «
Karlsruhe . Das Hochdruckgebiet im Osten beherrscht noch im¬
mer unsere Witterung , so dah vorderhand keine Änderung in
Aussicht steht. WrtterauSfichte« für Sonntag: Fortdauer der
trockenen, vielfach heiteren und anhaltend milden Witterung
hei ^

öhwgcher Luftbewegung. In AufheiterungSgebietcn leich-

Verscbiedenes
Der Flieger Könnrckr

Der Flieger Könnecke hat, wie Berliner Blättern mitgeteikt
wird, mit seinem Begleiter die Heimreise nach Deutschland zu
Schiff angetreten . Sein Flugzeug ist uister englischer B«.
wachung in Kalkutta zurückgeblieben .

Dandel und Mirtsckatt
» erlitt *« Devisennotierungen

3 . RLr, 2. Mär,
« t (b Brief Geld Brie»

Amsterdam 100 G- 168.21 168.55 168 .23 168 .57
Kopenhagen 100 Kr- 112 .04 112 .26 112 .04 112.26
Italien . . IM L- 22 .095 22 .135 22 . 10 22.14
London . . . IPfd - 20.40 20 .44 20 .396 20.436
New Uork 1 D. 4.1825 4 .1905 4 .1820 4 .1900
Paris . IM Fr - 16.45 16 .49 16 .45 16 .49
Schweiz . IM Fr . 80.51 80.67 80.505 80.665
Wien 100 Schilling 58 .91 59.03 68 .95 58.07
Prag - . - IM Kr. 12.394 12.414 12.39 12 .41

Geb». Himmelsbach A.-G. Freiburg i. Br . in Konkurs. Der
Konkursverwalter errichtet gemeinsam mit der Gesellschaft
für Holzhandel m. b . H . in Freiburg i . Br ., die bekannrlich
zwecks Fortführung der Geschäfte während der Geschäftsauf¬
sicht gegründet wurde, eine neue Gesellschaft unter der Firma :
„Jmprrva Holzimprägnierung und Hcüzverwertung Aktienge¬
sellschaft" mit dem Sitz in Freiburg i . Br . In die Jmpreva
werden die zur Konkursmaffe gehörigen Werke mit wenigen
Ausnahmen und außerdem das Vermögen der Gesellschaft für
Holzhandel als Ganzes eingebracht gegen Gewährung von
Amen der neuen Gesellschaft , deren volleingezahltes Aktien¬
kapital nom 2 000000 JM beträgt . Gleichzeitig gehen die von
der Gesellschaft für Holzhandel zur Fortführung der Be¬
triebe eingeiauften Holzbestände auf die Jmpreva über . Der
Konkursverwalter wird seine bei der Gründung übernomme -
nen Jmpreva -Aktien an ein unter Führung der Dresdner
Bank stehendes Konsortium verkaufen, an dem die Firma Joh .
Jacob Vowinckel , Charlottenburg , erheblich beteiligt ist. Die -

S
es Konsortium übernimmt gleichzeitig die restlichen Jmpreva-
lktien von der Gesellschaft für Holzhandel und den übrigen

Gründern . Zum Vorstande der neuen Gesellschaft fticd be¬
stellt : Waldemar Dinner , Fveiburg i . Br . ; Otto Jlein » Ra -
tiborhcnmner ; Karl Hnbing, Charlottenburg . Den Aus
rat bilden : Geheimrat Dr Walther Frisch , Berlin (Vor ,
der ) : Karl Richtberg Chärlottenburg (stellvertr. Vorsitzender) ;
Bankdirektor Karl Euler , Freiburg i . Br . ; Rechtsanwalt Dr
Hugo Israel , Berlin ; Kamanerprästdent Kurt von Dchwarz-
kopf, Radibor ; Albert Bowinckel , Charlottenburg . Der Kon¬
kursverwalter beruft eine Gläubigerversammlung aus den
15. März 1928 ein, in der über die Auswirkung der Trans¬
aktion für die Konkursmasse Bericht erstattet wird.

BidSsoh ® Lichtspiele
WM KONZERTHAUS fWW
Samstag , den 3. bis Mittwoch, den 7. März 1928, 20.15 Uhr

Samstag und Mittwoch auch 16 Uhr
Sonntag, 4. März , 16 und 20 Uhr

Gitz von Berlichingen
Der Mann mit der eisernen Hand

Mit Eugen Klöpfer in der Titelrolle
* Musikbegleitung: Polizeikapelle

Preise, Vorverkauf und Ermäßigungen wie üblich

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen .
G .742

TH . und O . HESSIG
Telephon 105
0 .768

Karlsruhe 1. B .
Gegründet 1878

Hirschstr . 40

Beton - und Eisenbeton - Hoch - und Tiefbau
Asphaltierungen

Neuzeitlicher Straßenbau
Spezialität : Soliditit -Betonstraßen D . R . P.

Nadclllmgholz-
Bttkauf.

Das Forstamt Konstanz
verkauft freihändig aus

den Staatswaldungen
etwa 1000 km Fichten- und
Forlenstämme und Ab¬
schnitte aller Klaffen (dar¬
unter etwa 200 sin Fichten
IV . und V . Kl .) . Angebote
in ganzen Prozent der
Landesgrundpreise bis
Montag , den 12 . März ,
vormittags 10 Uhr, erbe¬
ten. Losverzeichniff « durch
das Forstamt . (Telephon
Rr . 318.) M .654

dos von Grund auf aus deutschem Material von deutschen Arbeitern
fn unserer Fabrik in Wittenberge BerPotsdam hergestellt wird

8000 Arbeiter und Angestellte
SINGER . NAHMASCHINENAKTIENGESELLSCHAFT

KARLSRUHE i . B.
Keiserstr . 205 Wepderplatz 42

G. BRAUN
(vorm. Q.Braunsdie Hofbuchdruckerei undVerlag)

6 . m . b. H.

KARLSRUHE
Karl - Friedrich - Straße 14

fertigt Drucksachen aller Rrt
für Industrie ,Handel , Behörden
und Private

Kurze Lieferfristen
Preise mäßig

Nehmt Musikunterricht |
bei der Musiklehrerschaft des |

Deutschen Musikerwerbendes |
Lehreradressen erhältlich in den ^

■j§
Musikalienhandlungen 961 =

iiitiMHH«im>wiiimiwmiiwiMiuuiuiiuiiiiMuiiMiiMi»wiiiwmnHiiw>i

Unsere am 1 . April 1928 fällig werdenden Zins¬
scheine lösen wir wie folgt ein :

a) aus unseren 5 */« Goldpfandbriefen der Reihe Ir

Buchstabe A (0,125 gr Goldzins ) mit 0,31 St/6
„ B (0,25 „ .. ) „ 0,62 ..

C (0.50 . ) „ 1,25 „
D (1,25 „ „ ) .. 3.14 „
E (2,50 „ „ ) „ 6,28 „

An obigen Beträgen haben wir 10 "/, Kapitalertrag¬
steuer bereits in Abzug gebracht ,

h ) aus unseren 7 */, Goldpfandbriefen:
aus 100,- GM . mit 3,50 « «

. 200,- . „ 7,- „
„ 500,- .. „ 17,50 „
. 1000,- „ „ 35.- „
„ 2000,- „ „ 70,- ..
„ 5000, „ „ 175, „

ci aus unseren 8 % Goldpfandbriefen:
aus 100 - GM - mit 4,- m

„ 200,- „ „ 8,- „
500,- .. 20,- .,

. 1000,- „ „ 40, - „
.. 2000, - „ „ M - .
„ 5000 - „ „ 200 — „

Bon obigen Beträgen kommen l0 ' /„ Kapitalertrag »

steuer in Abzug .
Mannheim , den 1 - März 1928 . HLV0

Rheinische HtN»v1hekenIsi «nF .
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Badisches
Landestheater

Montag , den 5. März 1928
Th -Gem 801—900 und 1401 —18050

8 . Sinfo «ieko »rert
de» Badischen Landestheater' Orchesters

Leitung : Josef KripS
Solist : Walter Braunfels

I . Zum erstenmal : Sinfonietta Leos Janücek

3 . II . Sinfonie I)-Dur Beethoven
Anfang 20 Uhr - Ende 22 Uhr

I . Rang und I . Sperrsitz 4 X#
Vorankündigung :

Montag . 19. März , in der städtischen Festhalte
5 . Volks-Siufoniekonzert

Leitung : Rudolf Schwarz — Solisten : Else Blank ,
Magda Strack. Josef Witt , Franz Schuster

Schubert : VIII . Sinfonie sH -Moll) Mozart : Requiem

Die nachverzeichneten Anleiheablösungen mit Aus -
losungSscheinen lAltbesitz ) für 1926 und 1927 sind zur
sofortigen Heimzahlung im fünffachen Betrage ihres
Nennwertes nebst 5 "/0 Zins vom 1 . Januar 1926
bis 31 . Dezember 1927 gezogen worden :

Lit . A zu 50 XS die Nummern 9, 55 , 125, 161 .
Lit B zu 12,50 Xä die Nummern 16, 17, 19, 20, 22 ,

97, 113, 114, 154, 191, 193, 203 , 204, 205 , 206 , 207 ,
22», 246, 248 , 252 , 270, 272, 275 , 297, 322 , 334 , 344 ,
345, 346, 347 , 353, 358 , 359 , 361, 362, 363, 369, 381 ,
38h, 390, 400 , 424, 443 , 452, 453, 456, 457 , 460, 469 ,
473, 474, 477, 478 , 479 , 480, 485 , 486, 489, 510, 516 ,
517, 518, 519, 531, 548 , 549, 550 , 565 , 576 , 599 .

Die Einlösung erfolgt nur gegen Aushändigung des
Auslosungsscheinesund ÜbergabederSchuldverschreibung
der Ablösungsanleihe durch die Stadtkaffe Rastatt.

Rastatt , den 1 . März 1928 . H.208
Stadtkaffer

E . Kunzmann .

höhere Wen in wlMhe.
Neuanmeldungen von Schülern und Schülerinnen

für alle Klaffen werden am
Montag » den 18. Mär » von 3 bis 8 Uhr,

in den Schulgebäuden (Fichteschule , Sostenstrahe 14,
Abteilung Karl - Wichelm - >» chulhaus , Karl - Wilhelm-
Straffe 2, Goecheschule , Gymnasium . Helmholtzober-
realschule , Humboldschule, Kantoberrealschule , Lessing¬
schule) entgegengenommen . 192

Dabei sind vorzulegen : der Geburtsschein (auch für
die in Karlsruhe Geborenen ), der Impfschein und das
letzte Schulzeugnis .

Die Aufnahmeprüfungen beginnen am
Dienstag , de« 20. März , vormittag - 8 Uhr.

Wir machen darauf aufmerksam , daff Anmeldungen
und Aufnahmeprüfungen einheimischer Schüler und
Schülerinnen « ur a « 18 . bzw. 28 . März statt,
finden können. Die Grenzen der Schulbezirke sind
zwischen Lessing - und Fichteschule : Westendstrahe;
zwischen der Fichteschule und der neuen Anstalt im
Kacl-Wilhelm-Schulhaus : Karl -Friedrich- und Ettlinger »
strciffe ; zwischen Helmholtz - und Kantoberrealschule:
Karl straffe -

Die Direktoren
»er Höhere» Schule« 1« Karlsruhe .

Sonntag , 4 . März 1928
* K 19 Th -Gem . 701—800

und der Sängerkrieg
«nf Wartburg

von Richard Wagner
Musikalische Leitung :

Rudolf Schwarz
In Szene gesetzt von

Otto Krauff
Landgraf Dr . Wucher¬

pfennig
Tannbäuser Strack
Wolfram Wehrauch
W . v . d. Vogelweide Witt

Vogel
Kalnbach

Grötzinger
Fanz

von Hartung
Schneider

{

Oster
Hermsdorff
Fischbach
Winter

[

Leyendecker-
Pagels

RivintuS
Tubach

Chöre : Georg Hofmann
Br . wanal einstudiert von

jöitf ) Bielefeld
Aiilanu . 8 '/, Cndegeg .22'/,
I - Rc, . . g m [ . Sperrsitz

ü ...
Di . '

. Mär : W - i ? Godunow -

Waldstraße 16
Teleph an 5599

Täglich 8 Uhr
Sonntags 8 Uhr

Die gi *oBe

REVUE
Im Flug

um dieWelt

lifflIM

Banndarf . M .649
Güterrechtsregister Bd. I

Seite 226 : Beschle, Alex-
ander , Kaufmann in
Bonndorf i. Schw. und
seine Ehefrau , Julie ge¬
borene Weitzmann. Ver¬
trag vom 10. Januar 1928 :
„Gütertrennung ".

Bonndorf , 28. Febr . 1928 .
Bad . Amtsgericht.

Schapfheim. M .652
Güterrechtsregisterein -

trag Band I Seite 339 :
Sohm , Wilhelm Friedrich,Landwirt in Wiechs , und
Klara Lina geb. Hasel¬
wander . Vertrag vom 15.
Februar 1928 . Gütertren¬
nung .
Schopfheim, 29. Febr . 1928 .

Bad . Amtsgericht.

Biterolf
Heinrich
Reinmar
Elisabech
Venu-
Hirt

Edelknaben

Grazien

im

tsü

Sw «

svs

ÖUCHKEIT
im Heim schafften schöne Gardinen , -weiche Teppiche
und blanke Ltinoleum - Fussböden . Ein jeder kann sich
Jetat elegant u . wohnlich einricht , dank unserem grossen

Sonderverkauf in Gardinen,Teppichen, Linoleum
von Samstag , den S. MSrz bis Montag , den 12. März

Nur gediegene Qualitäten in reichster Auswahl kommen außergewöhnlich preiswert nun Ver¬
kauf, Oie Vielseitigkeit mod . reuevoller Innendekorationenzeigen Arbeiten unserereig Ateliers

Gardinen
Garnituren 3teilig - Ht8m,ne •ftVBK 2.90
Garnituren JÄ heU M*dnuiinÄ 2 .95
Garnituren 9 .50
Voile - Dekorationen vS «

“! » 14.50
Mull - Dekoration 04 00hang . Doppel - Vol . . Garnitur 3 teiiig . £rt .\SJ

OpltomtiAnpn achweizer Voll-VoileL/CKUI dLIOIICII farbia . Volants , Behang IQ 7 c

Dplnrattnnpn für Speise - und Herren -LTCKUranonen zimmer , in Kunstseide 1 0 *>0und Rips . . . 36.00 20 .00 bis
Halbstores Ktamiae . . . . MS bis 0 .60
HalbstoreS Filet , reich gernnst. 10.50 bis 6 .50
Halbstores S^ renttae! Taa-

.
die ^ 16.50

Halbstores gM «* ' ™ 2 .90 M
Vitragen in Tüll und (Stamme Mtr. von 32^
Gardinen Vüm 8<öck - •

20 0 .90
Gardinen - Mull gestreift Mtr o .90

Spann -Stoffe ***
o.o& 0 .70

extra breit , zum Anfer -
opann OIUIIC tigen rrn , Gardinen . Neu- | « ft

beiten . . . Mtr . 2.00 2.80 1 00 1 •w

Landhausgardinen stamme m.votant a re
00 - 70 cm breit . . Mtr . 1 .20 0 .06 0.75

Landhausgardinen schwer vouvoue, « «
mit Kinsats u. Spitaen , 70 cm breit Mtr . * 0 -1

Rupfen 190 cm breit . . : Mtr. 1.10 0 .90
Vorhang - Köper *.10 189 1 .50
Matratzen -Dreile 180 0,11J ’i? *Mtr . 2 .00 2.30 1 .60
K'Seidenstoffe “ ÄÄ .lÄ 3 .50
DekorationS - Ripse uni und gemustert o ja

indanthren , 130 cm breit , Mtr . 4.75 4 28
Dekorat . - Ripse SS ^ WÄtfaoo 7 .50

Im Hanse
Extra -Anfertigung
Ttm fianünea » . Itokai -aUanea nach beaogd.
Entwerfen für jede Art Fenster . — Auf Wuneoh
Aabringen v. Dekora t ionen durch d. Hnuadekoratenr

Teppiche
Haargarn -Teppiche der prakt, Teppich

Gr 165/235 200/300 250/350 _ 300/400
Pr 43 .- 68 .- 98 .- 134 .-

Wollplüsch -Teppiche schöne Persermuster
Grösse 200/300 250/350 300,400
Preis 69 - 98 .- 135 .-

Wollplüsch Teppiche 5t?1
Gr . 185/235 200/300 250/350 300/400
Pr. 61 .- 92 .- 113 .- 187 .-

Velour -Teppiche Äwf
Gr. 185/23.1_ 00/300 25U/350
pr. 67 .- u . 57 .- 95 .- u . 85 .- 145 . - u 132 -

Velour-Anker-Teppiche
Gr. 200/300 250/350 300/ -,00
Pr . 143 .- 232 .- 318 .*

Tournay -Teppiche der «Äa «“ *
Qr 200/300 250/350300 -400
Pr. 165 .- 245 .- 325 .-

Bett-Vorlagen ca. 500/100
Jute erstreikt u . gemustert Haargarn

Pr. 2 .70 1 .90 u . 0 .90 4 .95
Bett-Vorlagen Velour mit Fransen

Gr. 50/130 60/110 Tapestry 50/100
Pr . 8 .90 750 4 .20

Linoleum
Druck -Linoleum ,

br*‘ □ wfetM 3.25
Druck -Linoleum 3 .00 u 2 .80
Inlaid -Linoleum “mu; 6 .40 5.70
Linoleum - Druck - Läufer

Breite 80 „7 00 HO 133
pr. 2 . 15 2.35 3 .20 3 .95 4 .80

Linoleum -Druck -Teppiche fehlen™
Gr . 150/250 200/260 200/300 250/350 300/400
Pr . 12 50 21 .- 2450 4L - 55

Linoleum - Druck -Vorlagen
Gr. 45/8587 9087/116
PT. 1 .20 2 .40 3 .20

Orient -Teppiche
hervorragend schSne Exemplare , gediegene
Ausarbeitungen , in prachtvollen Farben

und in alles Größen

T
■ lü

ppiche - Läufer ohne
Anzahlung in 10 Monatsraten
lief. Teppichhaus A gay &
Glück , Frankfurt a. M .2965
Schreiben Sie sofort ! ■

Md Mm «
Die Badische Waffer-

und Straßenbaudirektion
in Karlsruhe vergibt auf
Grund der Verordnung
des Finanzministeriums
über das Berdingungs -
wesen vom 22 . Juli 1922

in öffentlichem Wett¬
bewerb die Lieferung von

beil. 5806 Donnen Stra .
tzenteer und 600 Tonnen
Bitumen zur Oberflächen¬
behandlung von Land-
straffen in Baden im Jahr
1928 in mehreren Losen.
Die Verdingungsunter¬
lagen können gegen Vor¬
einsendung von 1,60 ‘Mt
von der Bandirektion be¬
zogen werde«. M .658

Angebote mit der Auf¬
schrift „Teer - und Bitu -
menlieferung " sind ver¬
schlossen und portofrei
spätestens bis zur Ver¬
handlung am Freitag , de»
23 . März 19W, varmittagS
9 Uhr» bei uns einzu.
reichen .

Erstklassigen
StraBenschotter

Gleisschotter
Betonschotter

Betonsplitt
Stflcksteine • Grus • Sand
liefert

PORPHYRWERK DOSSENHEIM
Tal . Hi•Malbwg 40e4 H . Vatter Tal. HaidaUmrg 4004

Vossen Keim a . d . BergstrsBe
87 (• • ither StutliebM PorpfcprvverkJ

Druck G . Braun . Karlsruhe
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